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Komprimierte Info für Alleinerziehende
Deggendorferin hat umfassendes, kostenlos verfügbares Hilfe-Portal auf den Weg gebracht

von Andrea Weidemann

AmiKi - das steht für
„Allein(erziehend) mit
Kind“ und ist eine In-
ternetplattform, die
sich - Überraschung! -
genau an diese Ziel-
gruppe richtet. Hilfe
aus dem Netz? Gibt’s
das nicht schon zur
Genüge? - „Schon“,
sagt die Deggendorfe-
rin Katja Kassube, die
„amiki.de“ nach drei-
jähriger intensiver Re-
cherchearbeit an den
Start gebracht hat.
„Aber nicht in derart
komprimierter, umfas-
sender Art!“

Katja Kassube weiß das,
weil sie aus Erfahrung
spricht. Vor Jahren ist es ihr
passiert, dass sie „plötzlich
alleinerziehend“ war. Und
dass sie erlebte, was das ei-
gentlich bedeutet.
Nämlich nicht nur, dass sich

der Beziehungsstatus bei Fa-
cebook etc. ändert.
„Man weiß nicht, wo einem
der Kopf steht und wo man
zuerst anfangen soll, um das
eigene und das Leben des
Kindes/der Kinder wieder in
den Griff zu bekommen“, er-
innert sie sich: eine neue Blei-
be suchen und den Umzug or-
ganisieren, Finanzen klären,
sich möglicherweise beruflich
neu orientieren, weil die bis-
herige Tätigkeit sich mit der
neuen Familienstruktur nicht
vereinbaren lässt, die Suche
nach einer Kinderbetreuung,
Behördengänge, die Schei-
dung, verbunden oft mit Aus-
einandersetzungen um Sorge-
recht oder Umgang, und, und,
und. Außerdem geht ja der
ganz normale Alltag weiter -
die Kinder erziehen, ihnen
Geborgenheit, Liebe, Auf-
merksamkeit und Anerken-
nung schenken, sie in ihren
Talenten und Fähigkeiten för-
dern, mit ihnen für die Schule
lernen, arbeiten gehen, um die
Existenz zu sichern, einkau-
fen, kochen, putzen, waschen
usw. „Das ist Stress pur und

geht richtig an die Substanz -
sowohl psychisch als auch
physisch“, bekräftigt Katja
Kassube.

Größte Armutsgefahr für
Frauen: alleinerziehend
Alleinerziehend zu sein, be-

deute den ewigen Spagat zwi-
schen Existenzsicherung und
Kind und ein um ein Vielfa-
ches höheres Armutsrisiko als
bei Familien mit beiden Part-
nern. „Etwa 20 Prozent der
Familien in Deutschland sind
Ein-Eltern-Familien. Von den
2,6 Millionen Alleinerziehen-
den leben circa 45 Prozent von
Hartz IV beziehungsweise
Bürgergeld“, berichtet sie. In
Deutschland gebe es keine
größere Armutsgefahr für
Frauen als alleinerziehend zu
sein. Zudem sähen sich Al-
leinerziehende - vor allen
Dingen in ländlichen Regio-
nen - häufig mit Unverständ-
nis, geringer Hilfsbereit-
schaft, Intoleranz und Aus-
grenzung konfrontiert. Nicht-
Betroffene könnten sich oft
nicht in ihre Situation hinein-
versetzen und entsprechend
auch ihre Sorgen und Ängste
kaum nachvollziehen.

Anlaufstellen:
1000 Mal gesucht...

Nun ist es ja nicht so, dass
es für Frauen oder Männer, die
nach einer Trennung ihr Le-
ben mit Kind beziehungswei-
se Kindern ganz neu organi-
sieren müssen, von Amts we-
gen keine Unterstützung gibt.
Doch erst einmal muss man
herausfinden, was für Anlauf-
stellen und Netzwerke es
überhaupt gibt und welche
(finanziellen) Leistungen ei-
nem zustehen. Allerdings ist
dies in der Regel mit erhebli-
chem Rechercheaufwand ver-
bunden, zudem können diese
Leistungen vielfach erst nach
diversen Behördengängen und
dem Ausfüllen vieler Formu-
lare abgerufen werden.
Auch Katja Kassube stand

nach der Trennung von dem
Vater ihres - inzwischen er-
wachsenen - Kindes erst ein-
mal vor riesigen Herausforde-
rungen. „Bis zu dem Zeit-
punkt hatte ich eine feste An-
stellung als Orchestermusike-
rin an einem Theater. Plötz-
lich galt es für mich, langfris-
tig zwei Leben zu finanzieren
und gleichzeitig für mein klei-
nes Kind da sein zu können.
Um der Situation gerecht zu

werden, konnte ich meinen -
studierten - Beruf in der Form
nicht mehr ausüben“, erinnert
sie sich. Sie wagte damals den
Schritt in die Selbständigkeit,
schaffte es, die verschiedenen
Bedürfnisse und Notwendig-
keiten unter einen Hut zu be-
kommen.
Aber eines ist ihr dabei klar

geworden: „Wer in der Lage
ist, als Alleinerziehender ei-
nen Neustart hinzulegen, be-
nötigt großes Organisations-
talent, viel Kraft und Durch-
haltevermögen!“
Und noch ein Entschluss

reifte damals in ihr: „“Wenn
mein Kind eines Tages das
Haus verlässt, dann setze ich
alles daran, Schicksalsge-
noss(inn)en zu helfen!“!“
Katja Kassube hat ihren

Vorsatz in die Tat umgesetzt.
Hat mit dem kostenlosen An-
gebot „amiki.de“ eine umfas-
send strukturierte Übersicht
über das komplexe Spektrum
an Hilfen und Informationen
geschaffen, die es in Deutsch-
land für Alleinerziehende
gibt. Denn: „Ich habe damals
die Erfahrung gemacht, dass
es zwar unzählige Anlaufstel-
len - sowohl reale als auch vir-
tuelle - gibt, man sich aber die
nötigen Informationen müh-
sam zusammensuchen muss

und oftmals von Pontius zu
Pilatus geschickt wird.“

„Ich habe jahrelang nach
Vergleichbarem gesucht“
Ein Portal für alles? Ein

Hilfe-Navi, das nerviges He-
rum-Googeln und -Telefonie-
ren sowie viele Behördengän-
ge überflüssig macht?
„Ich habe jahrelang nach
etwas Vergleichbarem ge-
sucht“, sagt Katja Kassube.
Letztlich blieb nur eines: sel-
ber machen. Auf amiki.de
führen weit über 1.000 Links
zu Informationsseiten und ge-

setzlichen Grundlagen, bis
hin zu Antragsformularen.
Die Informationen werden
durch motivierende Geschich-
ten und Sprüche ergänzt, die
Betroffenen helfen sollen, po-
sitiv zu bleiben. „Obwohl es
bereits viele andere Portale
und Anlaufstellen für Allein-
erziehende gibt, bietet AmiKi
eine umfassende Übersicht
über das gesamte Spektrum
der verfügbaren Ressourcen
in Deutschland“, schreibt
dazu etwa der „Blick-Punkt“
in Rosenheim. Natürlich er-
hebt die Initiatorin bei alle-

dem nicht den Anspruch auf
Vollständigkeit. Doch alle An-
gaben auf der Website, ver-
spricht sie, seien in dreijähri-
ger Recherchearbeit sorgfältig
recherchiert. Und natürlich
sei amiki.de nicht abgeschlos-
sen, sondern jederzeit erwei-
terbar. Katja Kassubes Vision:
Dass das kostenlos verfügbare
Hilfe-Portal bald auch über
die Region hinaus bekannt
und so intensiv genutzt wird,
dass es durch weitere Angebo-
te - wie eine individuelle On-
line-Beratung durch Experten
- ergänzt werden kann.

Die Deggendorferin Katja Kassube hat das Hilfeportal initiiert und nach
dreijähriger Recherchearbeit an den Start gebracht. Foto: Katja Kassube

Das Logo von AmiKi - Allein(erzie-
hend) mit Kind.

Plötzlich alleinerziehend - das stellt einen vor riesige Herausforderungen und ist zudem vor allem für Frauen ein großes Armutsrisiko. Hilfe bietet
die Plattform amiki.de Foto: AdobeStock

Mitmach-Konzert
„Pre-Opening“ am Donaufest für Kids

Deggendorf. Die Planungen
für das Deggendorfer Donau-
fest 2023 sind bereits in vol-
lem Gange: Von Donnerstag,
13., bis Sonntag, 16. Juli, wird
sich der Donaupark in der 4.
Auflage jeweils von 11 bis 24
Uhr in eine ganz besondere
Festivalkulisse verwandeln.
Ein Programmpunkt sei be-
reits jetzt verraten: Die Kin-
dergartenkinder des Aman-
Kindergartens Deggendorf
singen und tanzen sich schon
mal warm für das große Do-
naufest „Pre-Opening for fa-
mily and kids“ mit der Kin-
der-Mitmach-Konzert-Party

der DONIKKL-Crew. Ober-
bürgermeister Dr. Christian
Moser lädt hierzu am Don-
nerstag, 13. Juli, alle Kinder
und Familien bereits ab 10
Uhr zum Mitfeiern an die Do-
naubühne im Donaupark ein.
Gestaltet wird die Familien-
unterhaltung von Larissa und
Astrid von der DONIKKL-
Crew. Die beiden sorgen mit
neuen, zeitgemäßen Songs für
beste Stimmung. Das Sänge-
rinnen-Team bringt mit un-
glaublicher Power, zweistim-
migem Gesang und mitreißen-
der Animation das gesamte
Publikum zum Tanzen, Sin-

gen und Mitlachen. Bei Lie-
dern über Cowgirls und
Cowboys, dem kleinen Hasen,
der immer wieder ausbüchst,
Piraten auf Schatzsuche oder
dem bekannten „Heut ist so
ein schöner Tag“ ist die Ohr-
wurm-Garantie vorprogram-
miert. Auch die Donaukönigin
und plüschige Vertreter wer-
den sich dieses Donaufest
„Pre-Opening for family and
kids“ keinesfalls entgehen
lassen und den ein oder ande-
ren Kinderfahrchip an die
Kleinen verteilen. Eine An-
meldung ist nicht notwendig,
der Eintritt ist frei.

Oberbürgermeister Dr. ChristianMoser, Kulturamtsleitung Sabine Saxinger und Kindergartenkinder des Aman-
Kindergartens Deggendorf freuen sich aufs Kinderkonzert. Foto: Stadt Deggendorf


